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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 22. Febr. Die Carliſten haben die 
Stadt Vinaroz in der Provinz Valencia nach 
einem ſechsſtündigen Kampfe beſetzt und die Gar⸗ 
niſon von 200 Mann gofangen genommen. — Der 
General Moriones befindet ſich noch in Caſtro, 
feine Avantgarde ſteht bei Somorroſtro. 
| Athen, 22. Febr. Die Cabinetsneubildung des 
| Conſeilspräſidenten Bulgaris iſt nunmehr gelun- 
geen und ſind die Portefeuille wie folgt vertheilt: 
ulgaris Präſident und Inneres, Delijannis 
Aeußeres, Balufopulo Finanzen, Trindetta Krieg, 
Zalonis Marine Papamichailopulo Juſtiz, Thi⸗ 
colopulos Cultus. a : 
9 agaſaki, 21. Febr. Die im Diſtrict Fiyen 
ausgebrochenen Unruhen erregen hier große Be⸗ 
orgniſſe; es ging heute das Gerücht, daß eine 
uſurgentenſchaar ſich bereits der Stadt Saga 
(in nur kurzer 8 von hier) bemächtigt 
habe. Die ſich hier aufhaltenden Ausländer und 
die Vertreter auswärtiger Mächte machen Anftalt, 
ſich auf die hier vor Anker liegenden Kriegsſchiffe 
zu begeben. Die Regierungspartei in der Bevölke⸗ 
rung zeigt ſich ſchwach und machtlos. 


Danzig, den 23. Februar. 


Der Reichstag wird jetzt den Schwerpunkt 
ſeiner Thätigkeit vorläufig in den Commiſſionen 
finden. Das Militärgeſetz, die Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung, der Preßgeſetzentwurf geben eine 

ülle von Val ien mit den allerwichtigſten 

aterien. Die Vermuthung, daß von den Cleri- 
kalen die Militärfrage zu einem Compromiß⸗ 
eſchäft mit der Regierung benutzt werden ſolle, 
at durch das überraſchende Verhalten des Biſchofs 
Raeß ſowohl, wie durch das abſolute Schweigen 
aller Regierungsorgane über dieſe Sache neue 
Nahrung erhalten. Die „Germania“ öffnet jetzt 
den Mund um zu verkünden, daß das Centrum 
zur Militärfrage Stellung nehmen würde, wenn 
dies nothwendig ſein wird. Das klingt aber erſt 
recht orakulös und n l ene Vermuthung. 
Bisher Zu die Herren ihre Stellung zu ſolchen 
Fragen ſtets lange vorher fixirt und hielten niemals 

mit ihren Anſichten zurück. Auch dem Berliner 


Mallinckrodt im letzten Augenblick abſagen. 
Lasker ſcharf kritiſirt und alle Zeitungen ziehen 
heute aus dem Stoffe der Debatte ihre Betrach⸗ 
tungen. Man glaubt nicht daran, daß der Ent⸗ 
wurf, der fo manche Materien des Civilrechts, 
Ciwilprozeſſes, des Strafrechts und der Straf⸗ 
pro ee berührt, durch die beſchloſſene Com⸗ 
miſſion annehmbar 4 5 werden kann. Die 
Beſtimmungen des Contractbruch⸗Geſetzes haben, 
ſo wie ſie von den Regierungen vorgelegt ſind, in 
keiner Weiſe Ausſicht auf Annahme, 0 ſtens wäre 
es möglich, wenn auch kaum wahrſcheinlich, daß 
bei einer etwaigen Reviſion des Strafgeſetzbuches 
dieſe Frage in einem den Forderungen der Regie⸗ 
rung bedingt entſprechenden Sinne geordnet wer 
den könnte. 
Die öſterreichiſchen Feudalen ſetzen alle 
ü%P p. a Dir EL LIE 


Die Novelle zum Gewerbegeſetz wurde von 


ebel an, um die verfaſſungstreuen Miniſter zu 
türzen. Sie ſpielen jetzt . das allgemeine 
Stimmrecht zu dieſem Zwecke aus und wollen dies 
radicale Mittel benutzen, um die Maſſen damit zu 
gewinnen. Inzwiſchen helfen Miniſterium und 
Abgeordnetenhaus zu eigenem Sturze wacker mit, 
erſteres durch ſeine haarſträubende Finanzpolitik, 
die Volksvertreter durch ihr Votum für Beibe⸗ 
haltung der Zeitungsſteuer, weil ſie 900,000 fl. 
einbringt. Die nämliche Finanzweisheit, welche 
für eine wirthſchaftliche Kriſe kein anderes Symp⸗ 
tom anerkennen mochte, als ſchockweiſe Fallimente, 
konnte bei einem e von 390 Millionen 
und einem präliminirten Ueberſchuſſe von dritte⸗ 
halb Millionen über das Erforderniß eine Ein⸗ 
nahme von fl. nicht entbehren, und ſie 
fand auch die Mittel, das Abgeordnetenhaus für 
dieſes Finanzſyſtem zu gewinnen. 

Ungarn ſucht 75 Rettung in völliger Um⸗ 
geſtaltung des Parteiweſens und macht ſich mit 
dem Gedanken vertraut, daß der Kaiſer ein Mi⸗ 
niſterium ernennen könne, welches, obwohl ſtreng 
dl ar nicht zugleich ein parlamentarifches 
iſt. Daſſelbe müßte aus tüchtigen Verwaltungs⸗ 
Capacitäten zuſammengeſetzt ſein, die Adminiſtration 
tüchtig einrichten, Sparſamkeit in den Finanzen 
walten laſſen und vor allem von den Rivalitäten 
der Parteien und Fractionen abſehen. Eine ſolche, 
durch keine parlamentariſche Vergangenheit in das 
Getriebe der Parteien gezerrte Regierung könnte 
dem Lande weſentliche Dienſte leiſten. 

In Frankreich ſtehen wieder zwei Wahlen auf 


der Tagesordnung, die beide der republikaniſchen 
Sache f. 


Ledru⸗-Rollin wird alle Ge⸗ 


u Slim 1 des beute 

3 en eutſchen 

Die auswärti 8 Politik En 11 5 ſoll, wie 
„Daily Telegraph“ meint, durch das neue 
net nicht in andere Bahnen gerathen. Die Me⸗ 
thode, ſich um jede auftauchende Frage nicht weiter 
zu kümmern, als das engite eigene Intereſſe be⸗ 
dingt, wird zwar als eine ſelbſtſüchtige von dem 
Blatte bezeichnet, dürfte aber auch von dem Tory⸗ 
Cabinet feels t werden. Anderen Angelegenhei⸗ 
ten ſind ſeiner Anſicht nach die Tories beſſer ge⸗ 
wachſen als die Liberalen. Bei allen Sympathien 
des engliſchen Volkes für den Kampf Deutſch⸗ 
land's gegen die Clerikalen ſei nämlich das liberale 
Miniſterium durch theoretiſche Abneigung gegen 
jedwede zwingende Kirchen⸗Geſetzgebung und durch 
die Rückſicht auf ſeine iriſchen Anhänger im Par⸗ 
lament verhindert worden, lang in Hand 
mit Deutſchland zu gehen. a dieſe Rück⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 

Mozart's „Zauberflöte“, welche diesmal 
mit Umgehung des . Sonutages zum Benefiz 
für den Soft ten Hrn. Schmid vorgeführt wurde, 
bietet häufig größere Beſetzungsſchwierigkeiten dar, 
als eine Wagner'ſche Oper. Die erforberlicheh 
neun weiblichen Soloſtimmen haben ſchon manche 
Regie in een eſetzt. Ohne Anleihen bei 
dem Schauſpielperſonal und ohne Doubletten geht 
es dabei ſelten ab. Solche Combinationen mußten 
auch bei ver letzten Zauberflöten⸗Aufführung aus⸗ 
helfen und trotz der Doppelrollen des Frl Gött⸗ 
ling (zweiter Knabe und Papagena) und des Frl. 
Beyrer (dritte Dame und dritter Knabe) und der 
ganz glücklichen Acquiſition des Frl. Mundt für 
den erſten Knaben, wäre aus der Verlegenheit doch 
nicht herguszukommen geweſen, wenn nicht die 
unſerer Oper nicht angehörende en Frau 
Winkelmann aus beſonderer Gefälligkeit den 
ſchwierigen Part der erſten Dame übernommen 
hätte. Für dieſe Bereitwilligkeit und für die 
in jeder Beziehung routinirte Durchführung der 
Partie gebührt der Sängerin 
genehm überraſcht hat die Sicherheit und gut 
muſikaliſche Art, mit der Frl. Mundt, das beliebte 
Mitglied des Schauſpiels, den erſten Knaben fang. 
Daftelbe läßt ſich von der Vertreterin der dritten 
Stimme, die ſich ſelten hörbar machte, weniger 

behaupten. Frau v. Rigeno gab mit der nächt⸗ 
lichen Königin wieder einen Beweis ihres viel⸗ 


ſeitigen Talentes, das ſich ohne Schwierigkeit in 
weit auseinander liegende ae ige Aufgaben 


hiueinfindet. 
nicht an eind 
colorirten Theil und für die hohen Staccato's 
die Technik nicht auf der. 15 des Geforderten 


Es fehlte ihren Arien⸗Vorträgen 


ſtand Für die weiche zärkliche Pamina ift Stimme 
und Perſönlichkeit des Frl. Kaſſer von zu heroi⸗ 
u Anlage. So fehlte denn auch im Ganzen der 

usdruck jener einfachen Junigkeit, welche, mit 
dem Duett: „Bei Männern, welche Liebe fühlen“ 
beginnend, durch die ganze Partie in der Muſik feſt⸗ 
gehalten wird. Tamino ſchlägt denfelben — 5 
vollen Ton an, wie er zunächſt in der Bildniß⸗Arie 
athmet. Hr. Brunner fürchtet - 
Contraſten, wie fie ſich ihm binnen wenigen Tagen 
als Tannhäuſer und Tamino dargeboten haben. 


der beſte Dank. An⸗ T 


gendem Pathos, wenn auch für den 


»ſich nicht vor B 


Aus der Du feines Wirkens als lyriſcher Tenor 
hat er ſich für die breite Melodie das Tragen des 
Tous zu bewahren gewußt, wohl aber mochte es 
dem in allen Sätteln feſten Sänger diesmal nicht 
gauz leicht ankommen, von den leidenſchaftlichen 
Accenten des Tannhäuſer urplötzlich zu der Ge 
fühlslyrik des Tamino überzugehen. Hr. Schmid, 
der ſehr freundlich aufgenommene, auch mit Kranz⸗ 
ſpenden bedachte Beuefiziant, fang den Sargitro 
recht gediegen und würdig in Stimme und Vor⸗ 
ar An markigem, tiefem Baßklang iſt Hr. 
Schmid kein Carl Formes, aber wie ſelten 
trifft man heute eine wahrhaft impoſante Bahr 
ſtimme an! Es iſt auch gar nicht nothwendig, daß 
Saraſtro den Zuhörer an die 
jüngſten Gerichtes erinnert. Die Hauptſache iſt 
eine edel klingende, ſonore Stimme, die aller⸗ 
dings die von Mozart beanſpruchte Tiefe er⸗ 
reichen muß, wenn auch an Kraft des Tonkörpers 
etwas zu wünſchen übrig bleiben ſollte. Bis au 
eine kleine Unruhe in der zweiten Strophe der 
„heiligen Hallen“ gelang Herrn Schmid dieſes 
onſtück ſehr gut, wie er denn mit der Partie 
überhaupt einen günſtigen Eindruck erzielte. Der 
Papageno des Herrn Glomme hatte viele 78 
auf ſeiner Seite. Wir würden an der großen 
Gewandtheit des talentvollen Sängers und Dar⸗ 
ſtellers auch in dem Falle nicht gezweifelt ha ben, 
wenn er im Humor ſich etwas weniger hätte gehen 
laſſen. Die Partie des Sprechers würde fie, gut 
geſprochen, diesmal vielleicht beſſer als gefungen 
ausgenommen haben. Wir haben von Herrn 
Beſcker ſchon Annehmbareres gehört. Frl. Gött⸗ 
ling hatte ſich von dem bekannten Unfall ſo voll⸗ 
ſtändig wieder erholt, daß ſie das Duett mit Pa⸗ 
pageno in beſter Laune und ſogar Da Capo fung. 
Als Mohr hat Herr Winkelmann ſchon häufig 
ſeine Routine bewährt. Das Haus war wieder 
recht gefüllt, wie überhaupt die bis jetzt gegebenen 
Opernbenefize ein für die Betheiligten recht gün⸗ 
ſtiges Reſultat ergeben haben. M. 


n Seit einigen Jahren hat man ſich be⸗ 
müht, die ganz aus Rand und Baud gegangene 


Berliner Poſſe wieder in bühnengerechte Form zu 
bringen. Nachdem es zunächſt Hugo Müller ge⸗ 
lungen war, mit einigen „Volksſtücken“ auf der 


reſſe 
en über 


Sober u des | Ich 


ſichten bei den Tories wegfallen, würden - fie im 
Stande ſein, das freundſchaftliche Verhältniß 
zwiſchen England und Deutſchland zu kräftigen. 
In Frankreich würde das neue Cabinet jedwede 
Regierung, am allerbereitwilligſten eine Wiederkehr 
der Monarchie, anerkennen. Gegen Italien ſei 
die Haltung Gladſtone's eine theilnehmendere ge⸗ 
weſen, als ehemals die Disraeli's und Malmes⸗ 
bury's, aber auch die Tories würden ſich nicht in 
den Sinn kommen laſſen, an vollendeten That⸗ 
ſachen zu rütteln, und am allerwenigſten einen 
Verſuch zur Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes unterſtützen. Mit Rußland und 
Amerika endlich würden die Tories ebenſo wenig 
wie die Liberalen freiwillig Händel anfangen. 

Aus Spanien haben wir heute nur carli⸗ 
ſtiſche Nachrichten. Sie melden, daß Moriones in 
Santander von der — welche den erfolg⸗ 
reichen Ausgang ſeiner militäriſchen Combinationen 
bezweifelte, umgiinftig empfangen wurde. Die in 
den Hohlwegen von Somorroſtro poſtirten Carliſten 
hindern das Vorrücken Rivera's. Jedenfalls läßt 
die beſtimmt gehoffte Nachricht von dem Entſatz 
Bilbao's ſehr lange auf ſich warten. 

Nachrichten aus Aſien bereiten auf eine neue 
Vorſchiebung der ruſſiſchen Grenzpfähle vor. 
Der durch den Oberſten Iwano Aber Lare 

riede iſt durch die räuberiſchen Einfälle der Tur⸗ 
omanen gebrochen worden; ja, es ſteht ſogar eine 
maſſenhaftere Invaſion dieſes kriegeriſchen 
Stammes auf ruſſiſches Gebiet zu befürchten, wenn 
einmal der Strom von einer ſeſten isdecke über⸗ 
zogen wird. Der Khan von Khiwa erweiſt ſich 
Als unvermögend, den Frieden zu erhalten; in 
Folge deſſen hat ſich der größte Theil der Be⸗ 
ſatzung des dortigen ruſſiſchen Forts aufgemacht, 
um in jenen unwirthlichen Gegenden einen Winter⸗ 
feldzug zu eröffnen. 

Die Atſchin⸗Expedition der Holländer 


iſt in der Hauptſache als vollſtändig geſcheitert 
anzuſehen. an nimmt jetzt die ſchlechte Jahres⸗ 


zeit zum Vorwand, um die Truppen bis auf eine 
Beſatzung zurückzuziehen, welche den von den 
Atſchineſen kluger Weiſe geräumten Kraton be⸗ 
haupten ſoll. 


d Berlin, 22. Febr. Die Commiſſion 
für die Berathung des . es 
begann geſtern ihre Thätigkeit mit der Discuſſion 
über den 3. Abſchnitt: Vom activen Heere. er 
eingehendſten Erörterung wurden die SS 40, 41 
und 42 unterſtellt, welche das Verhältniß der Mi⸗ 
litärperſonen zum Gemeindeverbande und deren 
Verpflichtung zur Entrichtung von Steuern regeln 
ſollen. Die Beſtimmungen des § 44 des Geſetzes, 
nach welcher Militärperſonen des Friedensſtandes 
nicht Angehörige derjenigen Gemeinden ſein ſollen, 
in deren Bezirk ſie ihren dienſtlichen Wohnſitz ha⸗ 
ben, wurde geſtrichen. Was die directen Commu⸗ 
nalauflagen anbelangt, von welchen der Geſetzent⸗ 
wurf die Militärperſonen des Friedensſtandes be⸗ 
freit wiſſen will, ſo wurde nach längerer Discuſſion 
der Antrag des Abg. Enge Richter, nach welchem 
das geſammte Dienſteinkommen der Militärper⸗ 


Wallnerbühne die alte Poſſe erfolgreich zu erſetzen, 
hat er Nachfolger gefunden, welche dieſe Richtung 
mit mehr oder weniger Glück cultivirten. Das 
Stück, das wir geſtern hier zum erſten Male 
ſahen, „Mein Leopold“ von A. L' Arronge, ge⸗ 
hört zu den beſten dieſer Gattung der reformirten 
Poſſe und iſt ſeit zwei Monaten beinahe täglich 
bei Wallner geſpielt worden. Der Vexfaſſer weiſt 
nach, wie die Affenliebe der Eltern dieſe ſelbſt und 
die Kinder zu Grunde richtet. Ein reicher Schuh⸗ 
Reiche es een hat durch die vergötternde Liebe, 
welche er ſeinem Sohne, „ſeinem Leopold“ zuge⸗ 
wendet hat, aus dieſem einen raffinirten Egoiſten 
gemacht, und hat ſchließlich auf dem Schuſter⸗ 

emel, den er wieder zu beſteigen genzthigt iſt, 
Gelegenheit über die Früchte einer Pädagogik 
nachzudenken. Dieſen Stoff hat LArronge recht 
geſchickt behandelt, namentlich hat er auch verſtanden, 
dem Ernſten ſoviel Heiteres beizugeben, daß das Letz⸗ 


f| tere immer den Charakter des Stückes beſtimmt. Das 


Stück hat eine Anzahl ſehr komiſcher Scenen. 
Auch fehlt nicht das unentbehrliche Couplet neben 
einigen ſentimentalen Liedern. 

Wenn das Stück geſtern eine gute Aufnahme 
fand, ſo hatte die Darſtellung daran keinen ge⸗ 
ringen Antheil. r. Franke gab den alten 
Weigelt ebenſo komiſch in der Beſchränktheit ſeines 
Weſens, wie ergreifend in dem Unglück. Eine 
eigentliche Soubrettenrolle enthält das Stück nicht. 
Frau Lang⸗Ratthey hatte jedoch in der luſtſpiel⸗ 
artig gehaltenen Partie Emma's Gelegenheit, ihr 
treffliches Darſtellungstalent ſehr wirkſam zu 
entfalten, wie auch durch ihren Geſang wieder leb⸗ 
haften a8 pie zu erringen N 
Realismus ſpielte Hr. Ellmenreich den braven 
Schuſtergeſellen Starke. Sehr komiſch war na⸗ 
mentlich die Scene feines Liebeswerbens. Höchſt 
drollig war der beſtändig muſikaliſche Mehlmeyer 
des Hrn. Häſer. Auch die übrigen Mitwirkenden 
griffen ohne Ausnahme richtig in die Darſtellung 
ein, welche zu der Annahme berechtigt, daß das 
Stück noch mehrmals das Haus, wie geſtern, 
füllen wird. 


Deutſche DENE ya: Rettung Schiff- 
rüchiger. 
So eben hat die Deutſche Geſellſchaftzur Rettung 


Mit glücklichem ft 


ſonen zur Communalbeſteuerung herangezogen wer⸗ 
den ſoll, inſofern die geltende Particulargeſetz⸗ 
gebung nicht ein Anderes beſtimmt, zum Beſchluß 
erhoben. Dies erfolgte, nachdem die von ver⸗ 
8 Mitgliedern der Commiſſion geſtellten 
mendements, welche dieſes Einkommen nur zur 
Hälfte oder bis zu einem gewiſſen Procentſatze be⸗ 
ſteuern wollen, bei der Abſtimmung verworfen 
worden waren. Der § 32, wonach beſondere 
Gerichtsbarkeit über Militärperſonen ſich auf 
Strafſachen beſchränken und durch das Reichs⸗ 
eſetz geregelt werden ſoll, gab dem Abg. Herz 
nlaß, die in der militäriſchen ene 
vorhandenen Uebelſtände zu rügen und insbeſondere 
zu betonen, wie ungerechtfertigt es ſei, die Militär⸗ 
erichtsbarkeit auch auf die in Friedenszeit von 
erſonen des Militärſtandes begangenen gemeinen 
Verbrechen und Vergehen auszudehnen. Auf die 
Verſicherung des Regierungscommiſſars, daß das 
vorliegende Geſetz dieſen Zuſtand weder aufzu⸗ 
heben, noch 55 regeln, ſondern der künftigen 
ſtaus beſcon ung vorzubehalten beabſichtige, 
tand die Commiſſion von weiterer Antragſtellung 
ab. — Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für die Kirchen⸗ und Gemeinde⸗Synodal⸗ 
ordnung hat geſtern ihre Berathungen be⸗ 
endet, ſchriftlichen Bericht an das Ple⸗ 
num beſchloſſen und den Abg. Miguel 
zum Referenten ernannt. Das Ergebniß 
der Vorberathungen läßt In dahin zuſammenfaſſen, 
daß die in der evangeliſchen Kirchen- und Syno⸗ 
dalordnung enthaltenen Organiſationen der Kir⸗ 
chengemeinden (Kirchenrath und Gemeindevertre⸗ 
dard und mit dem Rechte der Vertretung 
der Vermögensverwaltung und Beſteuerung aus⸗ 
geſtattet werden. Dagegen hat es die Commiſſion 
abgelehnt, ſchon jetzt in gleicher Weiſe bezüglich 
der Kreis⸗ und ee zu verfahren. 
Die Zuſammenſetzung derſelben gab zu ſo vielen 
Bedenken us daß man mit ihrer ſtaatlichen 
Anerkennung glaubte zurückhalten zu müſſen, bis 
über dieſelbe eine Aeußerung der evangeliſchen 
Vevölkerung beziehungsweiſe der Generalſynode 
vorliege. Das Sortfchreiten des Kirchenregimentes 
auf dem Wege der Bildung der ſynodalen Organe 


wird dadurch nicht gehindert; vielmehr liegt in den E 
mmiſſion ein neuer Grund zur 


Beſchlüſſen der 
Beſchleunigung der Bildung von Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialſynoden, ſowie der ene der 
Generalſynode. Die ſelbſtſtändige Gemeindever⸗ 
waltung kann zwar in Folge der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe bis zur 1 der Synodalverfaſ⸗ 
ſung der Kirche nicht zu voller Wirkſamkeit ge⸗ 
langen; dies Dee jedoch unter keinen Umſtänden 
erreicht werden, ſo lange das Patronat mit ſeinen 
gegenwärtigen Rechten beſteht. Auf dieſe Weiſe 
keſervirt ſich der Staat, reſp. auch die Volksver⸗ 
tretung ihren berechtigten Einfluß auf die Geſtal⸗ 
tung der Synodalverfaſſung der evangeliſchen 
Kirche, und wird die Rückſicht auf die noch aus⸗ 
ſtehende Anerkennung der kirchlichen Organe die 
extremen kirchlichen Parteien zu einem gemäßigten 
Vorgehen bewegen. Die Regierung 1 egen 
die geſchilderte Amendirung der Vorlage entſchie⸗ 
dene Bedenken nicht zu hegen. An dem Zuſtande⸗ 


Schiffbrüchiger den Bericht über die Seeunfälle 
und Rettungen an den deutſchen Küſten im Jahre 
1873 ausgegeben. Wir entnehmen dem Hefte, daß! 
die ven der an unſeren Küſten in ſchwere See⸗ 
efahr gerathenen Schiffe im Jahre 1873 111 
etrug, von denen 78 deutſche waren, während 27 
unter fremder Flagge fuhren und von 6 die Natio⸗ 
nalität nicht feſtgeſtellt werden konnte. Durch 
dieſe Unfälle wurden nachweislich 527 Perſonen 
efährdet, von denen 47 den Tod in den 

ellen fanden, während 480 gerettet wurden. 
Von dieſen wurden nicht weniger als 
145 durch Rettungsſtationen geborgen, meiſt 
unter Umſtänden, unter denen die Ret⸗ 
tung auf andere Weiſe nicht möglich geweſen ſein 
würde. In keinem früheren Jahre hat die Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger eine ſo erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit entfalten können. Und die Zahl 
der durch ihre Geräthe geretteten Menſchenleben 
wäre vielleicht eine noch größere geweſen, wenn 
nicht, wie das Vorwort ſagt, die Geſellſchaft auch 
im Vorjahre die Erfahrung hätte machen müſſen, 
daß trotz aller ihrer Bemühungen, den Seeleuten 
die Handhabung des Raketenapparates deutlich zu 
machen les find von der Geſellſchaft hierauf bezüg⸗ 
liche Auweiſungen in vielen Tauſenden von 
Exemplaren in deutſcher, däniſcher, ſchwedi⸗ 
ſcher und finniſcher Sprache vertheilt Schi. 
ſich immer wieder eine dem Leben der Schiff⸗ 
brüchigen bedrohliche Unkenntniß mit der Be⸗ 
fuld jenes Apparates durch die Schiffbrüchigen 
ſelbſt zeigte. Indeß iſt die Handhabung des Ra⸗ 
ketenapparates jetzt obligatoriſcher Prüfungsgegen⸗ 
tand in den deutſchen Seemaunsſchulen und jo 
wird jener Mißſtand hoffentlich allmälig ver⸗ 
ſchwinden. — Wir können uns dem am Schluſſe 


ft |des Berichtes ausgeſprochenen Wunſche nur an⸗ 


5 J daß die ſchönen Reſultate des vergange⸗ 
nen Jahres der Geſellſchaft immer neue Freunde 
aus allen Gauen unſeres Vaterlandes zuführen 
möchten, denn immer wieder muß es geſagt wer⸗ 
den: es bedarf der nachdrücklichſten 1 ung 
aller Kreiſe unſeres Volkes, um dieſes Justi 
nicht nur auf der Höhe zu erhalten, welche es be⸗ 
reits errungen hat, ſondern daſſelbe zur Ehre 
Deutſchland's von Jahr zu Jahr kräftiger zu 
entwickeln. 


AR 
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kommen des Geſetzes, welches mit allen gegen 
eine Stimme in der Commiſſion angenom⸗ 
men wurde, iſt deshalb nicht zu zweifeln. — 
Aus einer Aeußerung des Cultusminiſters Dr. 
Falk, die in Abgeordnetenkreiſen circulirte, ent⸗ 
nehmen wir, daß die Regierung zum Civilehe⸗ 
eſetz, wie es aus den Berathungen des Herren⸗ 
Bee hervorging, aus ſpeciellen Gründen eine 
zuſtimmende Haltung annehmen wird. Es ſcheint 
nämlich, als wenn von einflußreicher Seite ge⸗ 
wünſcht worden wäre, daß an den Amendirungen 
des Herrenhauſes das Geſetz ſcheitern ſollte. 
Würde das Abgeordnetenhaus wegen der aller⸗ 
dings bedenklichen Entſchädigung der Geiſtlichen 
das Geſetz an das Herrenhaus zurückgehen laſſen, 
ſo glaubt man, daß überhaupt in der nächſten 
Seſſion das Civilehegeſetz nicht mehr eingebracht 
werden könnte. 


doch Anſtand nehmen würde, zu einer Erhöhung 
der Tarife für diejenigen Gegenſtände, welche als 
erſte Lebensbedürfniſſe der minder wohlhabenden 
Volsklaſſen anzuſehen ſind, ihre Mitwirkung ein⸗ 
treten zu laſſen. 

— Wie der „Nat.⸗Z.“ mitgetheilt wird, wer⸗ 
den die ſtädtiſchen Behörden ſchon in der nächſten 
pet darüber Beſchluß faſſen, ob die Canali⸗ 

ation des 4. Radial⸗Syſtems (Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtadt, Spandauer Revier, Roſenthaler Vorſtadt) in 
Angriff genommen werden ſoll. Die Eröffnung 


legen iſt, iſt nur unter der Bedingung geſtattet 
worden, daß den . efährlichen Aus⸗ 
lg der Panke bald ein Ende gemacht wird. 
Die Regierung wird, der „Schl. Ztg.“ zufolge, 
dem Beſchluß des Herrenhauſes über den Ausſchluß 
der Geiſtlichen vom Standesamt zuſtimmen, ſo 
daß das Zuſtandekommen des Civilehegeſetzes 
geſichert iſt. 

— Das hieſige Polizei⸗Präſidium verordnete 
vorgeſtern die Beſchlagnahme des Buches: 
„Die Preußen in Elſaß und Lothringen“ von 
Dr. jur. Guſtav Raſch. 

— Am Donnerſtag fand hier eine „katho⸗ 
liſche“ Verſammlung ſtatt, welche gegen die be⸗ 
kannte Reſolution der Rathhausverſammlung vom 
7. Februar Proteſt einlegte und ſchließlich ein von 
Majunke verfaßtes Telegramm nach Rom ſendete, 
in welchem dem Papſte Ergebenheit und Gehorſam 
gelobt wird. Als Antwort traf am folgenden Tage 
von Rom folgendes Telegramm ein: „Unſer hei⸗ 
ligſter Herr und Vater ertheilt den geſtern verſam⸗ 
melten katholiſchen Bürgern mit ganzer Liebe den 
apoſtoliſchen Segen. Card. Antonelli.“ 


ſabeth“ haben am 13. d. M. Tunis verlaſſen und 
aukerten am 17. ejd. auf der Rhede von Escombrera. 
Stettin, 21. Febr. Obwohl der Neubau höl⸗ 
zerner ee hier faſt ganz aufgehört Ba se 
epa⸗ 


Schiffszimmergeſellen trotzdem zu ſtriken, 
ae ER Lohn ! 


der Verhaftung Ledochowski's an ihre Diöceſanen 
erichtet haben. Sie ſehen das auch ihrer harrende 
chickſal voraus und es drängt ſie deshalb, die 
ihnen „noch vergönnte Freiheit“ zu benutzen und 
einige Worte der Belehrung und Ermahnung an 
ihre Gläubigen zu richten. Sie verwahren ſich 


en Arbeit verweigern wollen, der an 
einen 

Arbeit nicht willig und tüchtig . 
bezeichneten Schiffsbaumeiſter beabſichtigen 


Poſen, 21. Febr. J 
Dörfern unſerer Provinz ſind auf Veranlaſſung 
der ultramontanen Geiſtlichkeit ſogenannte Kinder⸗ 
bewahranſtalten errichtet und deren Leitung den 
„Mägden Maria's“ anvertraut worden. Die 
Bromberger Regierung hat bereits vor längerer 
l.] Zeit die ihr unterſtehenden Organe veranlaßt, alle 
derartigen Anſtalten genau zu controliren und die⸗ 
jenigen, zu deren Errichtung keine behördliche Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, zu ſccließen. Auf Grund 
dieſer Verfügung iſt dieſer Zuge die Schließung 

ongrowitz, in 


en 


iſſe 


n der Gefangen der Kinderb N 
je | Sängern vo lichen u d patriotiſchen pol⸗ 
niſchen Liedern, mit vollſtändiger Ausſchließung des 
Unterrichts im Deutſchen, abrichten, angeordnet 
worden. f 
Hirſchberg, 21. Febr. Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten haben geſtern den früheren Abg. 
Baſſenge (gegenwärtig Stadtrath in Nord⸗ 
hauſen) zum Bürgermeiſter hierſelbſt gewählt. B. 
wurde während der in, gemaßregelt und 


verließ damals den Juſtizdienſt. 

reslau, 22. Febr. em Fürſtbiſchof 
iſt wiederum eine Pfändung als bevorſtehend an⸗ 
gezeigt worden. Sie ſoll die Strafe von 200 Thlr. 
decken, welche der Hr. Oberpräſident über den 
Fürſtbiſchof verhängt hat, um die Pfarrei Bros- 
lawitz zu beſetzen. — Die letzte Auction der 


um 
olk 


u „Einigkeit, Feſti o daß die Strafſumme vollſtändig gedeckt erſcheint. 
Auf 4 8 4 Köln, 21. Febr. Erzbiſcho Melchlcs iſt 
heute wegen geſetzwidriger Anſtellung von Geiſt⸗ 
lichen in zwei Fällen zu je 200 Thlr. Geldſtrafe 
oder je 2monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden. Wegen einer weiteren, erſt in jüngſter 
Zeit und nach dem erſten gegen ihn ergangenen 
Straferkenntniſſe erfolgten Anftellung eines Geiſt⸗ 
lichen wurde gegen Erzbiſchof Melchers auf 1000 
T 1 Geldstrafe event. 10 Monate Gefängniß 
erkannt. 

Oſtrowo, 22. Febr. Auf das Geſuch des 
Erzbiſchofs Ledochowski um Einrichtung einer 
beſonderen Betkapelle iſt ſeitens der zuſtändigen 


ſich durch „Bedrängniß nicht hinreißen laſſen zu 
„ſündhaftem Zorn“. 


— Abg. 
Militär⸗Commiſſton ni feiner vielfachen 
Dienſtgeſchäfte ablehnen mi 


heute hier eingegangen. Es ſoll dazu ein dem 
5 1 5 des Erbiſchofs gegenüber 8 
aum verwendet werden. (W. T.) 

Schwerin, 21. Febr. Die mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
rin'ſche Regierung erklärt in dem vom 19. d. M. 
datirten Reſeripte, welches die er erfaſſun der 
Beſchluͤſſe der Stände betreffs der Verfafſungs⸗ 
vorlage ausſpricht, daß ſie zwar übereinſtimmende 
Beſchlüſſe beider Stände in der Verfaſſungs⸗ 


Angelegenheit jeder Zeit in reiflichſte 1 


88610 denn je die Rede. An der Abſtimmung 
bethe 


nochmaligen 8 und Mahnungen des Vor⸗ 
ſitzenden zur Einmüth 


ziehen werde, jedoch durch die zu ihrer Kenutni 
gebrachten Separatbeſchlüſſe beider Stände ſi 

um ſo Be veranlaßt finde, ihre Vorlage ab- 
zuändern, als ſie auch ſachlich gegen das Votum 
der Ritterſchaft (Fortbeſtand der Ritterſchaft und 
der Landſchaft als politiſche Corporationen mit 
Theilnahme an der neuen Landesvertretung durch 
Deputirte) an ihren Grundlagen feſtzuhalten ge⸗ 
ſonnen ſei. Sie fordert daher auf, den Gegen⸗ 
ſtand noch einmal zu prüfen, auf die landesherr⸗ 
liche Propoſition wiederholt Beſchluß zu faſſen 
und dieſelbe in allen Einzelnheiten durchzu⸗ 


berathen. „ T. 

— 22. Febr. Die 5 hat in Bere 
ihrer Berathung über das die bisherigen ſtändi⸗ 
ſchen sache zurückweiſende Regierungsreſcript 
vom 19. d. folgende Reſolution angenommen: „Die 
Landſchaft erklärt ihre vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Prinzip einer einheitlichen Landes⸗ 
vertretung und der Beſeitigung der Ritter⸗ und 
Landſchaft als Factoren der Landesgeſetzgebung, 
und erkennt in der Verfaſſungsvorlage der Regie⸗ 
rung eine Baſis für weitere Verhandlungen, kann 


vereine. 
* Dem Verein zur Wahrung der gemeinſamen 


Weſtfalen hat das Reichseiſenbahnamt auf die 
dem Reichskanzler unterm 4. d. M. mitgetheilte, 
gegen die Erhöhung der Eiſenbahntarife gerichtete 
Vorſtellung erwidert, daß die Nothwendigkeit einer 
Tarif⸗Erhöhung als nachgewieſen zur Zeit nicht 
erachtet werden kann, und daß ſelbſt, wenn dieſer 
Nachweis geführt werden ſollte, die Reichsbehörde 


der Friedrich⸗Realſchule, welche an der Panke be⸗ b 


Die K. Schiffe „Friedrich Carl“ und „Eli⸗ 


im Verein mit dem Erzherzog Ludwig, einem jün⸗ 


e⸗ 
ra Gemälde ꝛc. erzielte weit über 9000 Cole, 9 


Behörde eee Eutſchließung erfolgt und | 


ſich jedoch davon bei wiederholter prinzipieller Ab⸗ 
—— Ritterſchaft keinen Erfolg verſprechen.“ 
Beide Stände werden ihre Beſchlüſſe den landes⸗ 
herrlichen Commiſſarien mittheilen und erklären 
ſich bereit, hiernach die Propoſitionen der Regie⸗ 
rung definitiv zu beantworten. - 

Aus Weſtfalen, 16. Febr. Der ultra- 
montane Adel der Provinz Weſtfalen fordert in 
einem Aufrufe zu Beiträgen auf, die erforderlich 
ſeien, um den Biſchof von Paderborn „in Stand 
zu ſetzen, ſowohl ſeinen eigenen Lebensunterhalt zu 
eſtreiten, wie auch diejenigen Geiſtlichen, denen 
ihre Beneficien entzogen worden, vor Noth zu 
bewahren.“ 5 8 

traßburg, 21. Febr. Die Reichstags⸗ 
Abgeordneten Teutſch, Lauth und Haeffely ſind 
heute wieder hier eingetroffen. Zwiſchen ihnen und 
ihren Parteigenoſſen findet heute Abend eine Be⸗ 


rathung ftatt. — Dem Veruehmen nach wird hier] M 


und in einigen anderen Orten für den Erlaß von 
Adreſſen agitirt, durch welche der Erklärung des 
Biſchoffs Raeß im Reichstage ein Dementi ent. 
ge engeſtellt werden foll. — Das „Elf. Journ.“ 
eſpricht auf Grund der vorliegenden genaueren 
Berichte von Neuem die vom Biſchof Raeß ab⸗ 
gegebene Erklärung und kommt zu dem Schluſſe, 
daß dieſelbe eine Thatſache von außerordentlicher 
Tragweite ſei. W. T.) 
Schweiz. 


Bern, 21. Februar. Die Regierung von 
Neuenburg hat der Berner Regierung in einer 
beſonderen Zufchrift zugeſichert, daß fie Seitens 
der auf ihr Gebiet geflüchteten Geiſtlichen aus dem 
Berner Jurg keinerlei Agitationen dulden werde. 
roßen ifer widmet man gegenwärtig 
der Vollendung der militäriſchen Reformen, und 
noch reger wird wohl die Thätigkeit ſich geſtalten, 
wenn erſt die neue Bundesberfaſfung mit ihren 
ee an den Bund zur Annahme gelangt 
iſt. Im Augenblicke iſt die Bewaffnung der Armee 
mit dem Repetirgewehr fo gut wie vollendet 
und von den beſtellten Quantitäten nur noch eine 
kleine Anzahl im Rückſtande. 

Defterreich » Ungarn. 

Wien. Zwei Ereigniſſe berühren den medi⸗ 
einiſchen Weltruf der „Wiener Schule“ in em⸗ 
pfindlicher Weiſe. Profeſſor Hyrtl, der große Ana⸗ 
tom, verließ die Lehrkanzel. Ein bedenkliches 
Augenleiden zwang den 65 jährigen Mann, jeder 
lehrenden Thätigkeit zu entſagen. Mit ihm zugleich 
tritt auch Rokitansky, der Heros der angtomiſchen 
Pathologie, deſſen 70. Geburtstag feſtlich begangen 
iſt, in den Ruheſtand. Trotz ſeiner Rüſtigkeit 
zwingt ihn das Geſetz, ſein Lehramt niederzulegen. 

— Ueber den Charakter des öſterreichiſchen 
Liberalismus giebt eine Abſtimmung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den klarſten Ausweis. Mit 128 
Ki 114 Stimmen wurde die Abſchaffung des 


eitungsſtempels abgelehnt. Daß gewiſſe 
Börſenjobber mit dem Miniſterium durch Dick und 
Dünn gehen, iſt nichts Neues. 
— Ueber diebisher unbekannten Motive, welche 
den chen 0 Metternich zur Aufgabe feine diplo⸗ 
matiſchen Carriere veranlaßt, erzählt man Folgen⸗ 
des: Zur Zeit der Wiener Ausftellung, während 
der Anweſenheit des Zaren, veranftaltete der ruſſi⸗ 


1 bei 


1 bei welchem der 
erscheinen derſprochen hatte. D 


Sefanbte, Graf unvermählt, und fe 
ward feſtgeſetzt, daß die Fürſtin Pauline I ae 


geren Bruder des sul ers, die Honneurs des Hauſes 
machen ſollten. Kaiſerin Eliſabeth war bereits er- 
ſchienen und vom Erzherzoge empfangen worden, 
aber die Dame des Hauſes, Fürſtin Pauline, ließ 
noch immer auf ſich warten. Endlich erſchien ſie 
und ihr er n me empfing fie ziem⸗ 
lich unfanft, ob der Verſäumniß, da die Kaiſerin 
ſchon anweſend ſei. Die Fürſtin replieirte lebhaft. 
Ein Wort gab das andere, bis der Erzherzog ſchließ⸗ 
lich ſagte: „Sie vergeſſen, Fürſtin, daß Sie mit 
einem Gliede des Kaiſerhauſes ſprechen“, worauf 
die Fürſtin entgegnete: „Und Sie vergeſſen, wie 
man zu einer Dame ſpricht.“ Damit war der 
„brouille“ Tee Die Sache kam bis vor den 
kaiſer, und dieſer meinte lakoniſch: „Sie hätten 
alle beide leech ſollen.“ Neulich uun gab es 
in dem Kai erſchloſſe einen großen Hofball und der 
Zufall fügte es, daß Erzherzog Ludwig das vis-à-vis 
der ? ere Pauline bilden ſollte; aber der Bruder 
des Kaiſers erklärte, daß er dieſer Dame nicht ge⸗ 
genüber tanzen werde. Fürſt Richard Met⸗ 
ternich war nicht gefonnen, einen ſolchen Affront er 
feines Hauſes = ſitzen zu laſſen, und drang au 
Jenngthunng, Die Sache wurde zwar beigelegt, 
Fürſt Metternich aber lernte alsbald auf die Süßig⸗ 
keiten ſeiner Sureispofitionsfteltung verzichten und 
Napoleon IV. entbehrt die Ausſicht bei ſeiner 
eventuellen Throubeſteigung den treuen Freund 
eines Vaters wiederum als Vertreter Oeſterreich's 
in Paris vorzufinden. 
Frankreich. 

Paris, 20. Febr. Auf der Börſe waren 
eſtern als Folge einer angeblich neuen zwiſchen 
Defterrei, Rußland und Deutſchland vereinbarten 
Politik beunruhigende Gerüchte über das Wieder- 
auftauchen der orieutaliſchen Frage verbreitet. In 
Regierungskreiſen betrachtet man dieſe Gerüchte 
als thöricht, glaubt 175 zu willen, daß in Folge 
der zwiſchen den drei Mächten herrſchenden Entente 
Di mit Rumänien, Handelsverträge ab⸗ 
ſchließen werden, ohne ie um etwaige Ein⸗ 
wendungen der ſuzeränen Pforte zu kümmern. 

— Die abenteuerliche Clavierſteuer, welche 
Belcaſtel vorgeſchlagen, fand der Finanzminiſter 

anz annehmbar, worauf der Vorſchlag einem 
ſpäteren Votum . wurde. Man ſollte 
leichwohl mit Victor Lefranc meinen, daß das 
lavier als ein wahres Culturinſtrument nicht 
einer Luxusſteuer unterzogen werden ſollte. Aber 
noch hält es die große Mehrheit der Franzoſen in 
muſikaliſchen Dingen mit Theophile Gautier, 
welcher auf die Frage, ob er das Clavier liebe, 
erwiderte: „Ich ziehe es der Guillotine vor.“ 

— Die Candidatur Ledru Rollin's wurde 
in einer Conferenz republikaniſcher Notabilitäten, 
der jedoch beizutreten Gambetta ſich weigerte, 
angenommen. 3 

— Die Erklärung des Biſchofs Nach im 
Reichstage wird von den franzöſiſchen Zeitungen 
nicht wiebergegeben; entweder die Redactionen 
haben ſie weggelaſſen oder „Agence Havas“ hat ſie 
denſelben vorenthalten. 


: Spanien. 

Madrid, 21, Febr. Der Blocadezuſtan 
der cantabriſchen Küſte iſt durch eine Verfügun 
der Regierung vom geſtrigen Tage bis zum 5. 
März verlängert worden. Vom General Moriones 
ind wegen der Unterbrechung der telegraphiſchen 

erbindungen und wegen der durch ſtürmiſches 
Wetter erſchwerten Communication auf dem See⸗ 
wege keine Nachrichten eingegangen. Die „Corre⸗ 
ſpondencia“ ſpricht die Hoffnung aus, daß die 

ahlung der fälligen Coupons der auswärtigen 
Schuld in Folge der Finanzmaßregeln des Finanz⸗ 
miniſters Echegaray geſichert werde. 

— Die „Indeépendance belge“ meldet tele⸗ 
graphiſch aus Santander vom 21. d.: Die Re⸗ 
gierungstruppen haben mehrere Poſitionen ge⸗ 
nommen, dabei aber beträchtliche Verluſte erlitten; 
die Carliſten leiſten heftigen Widerſtand. Seit 

ontag ſind die Verwundeten nach Santander 
gebracht worden. Der carliſtiſche Brigadier Dor⸗ 
regaray iſt von S eingetroffen. 
Italien. 

Ro m, 19. Febr. Während einer Andacht ent⸗ 
lud ſich vorgeſtern Abend eine Cartonpetarde 
vor der Kirche S. Nicola in Carcere. Wenige Aus 
geublicke nachher tab en die Sicherheitswachen die 
zwei Taugenichtſe ab, die den Frevel verübt hatten; 
einer von ihnen war ein ehemaliger päpftlicher 


Soldat. 
England. 

London, 20. Febr. Heute tritt hier die ge⸗ 
miſchte Commiſſion zur weiteren Regelung der 
Handelsverhältniſſe zwiſchen England und Frank⸗ 
reich zuſammen. Man erwartet eine Verringerung 
der u kl ſtark beanſtandeten Droits de 
Quai. Engliſche Handelskreiſe wünſchen auch eben 
ſo ro eine Abänderung des Zuſchlags auf 
die Zo niederlage-Gebühren. Der „Financier“ 
verzeichnet die für den türkiſchen Staatsecredit kei⸗ 
neswegs erfreuliche Nachricht, daß der bisherige 
ottomaniſche Conſul Farley zu Briſtol ſein Amt 
niedergelegt hat, weil ihm ſeit geraumer Zeit kein 
Gehalt ausbezahlt worden iſt. 

— Ein Telegramm der „Times“ aus Sierra 
Leone meldet, daß nach daſelbſt eingegangenen 
Nachrichten von 15 Coaſt Caſtle vom 28. Ja⸗ 
nuar die engliſchen Truppen Cumaſſie beſetzt haben 
und der König mit ſeinen Angehörigen ſich als 
Gefangener in ihren Händen befindet. 

— Bemerkenswerth iſt, daß in ganz England, 
Schottland und Wales diesmal kein einziger 
Katholik in's Parlament gewählt iſt. 

Schweden. 

Stockholm, 20. Febr. Ueber den großartigen 
Plan zur Senkung des Sees Hjelmar m 
Weſten des Mälar, faſt 80 Fuß höher belegen als 
dieſer), durch welche etwa 30,000 Tonnen (11,154 
= 1 geogr. DM) Land gewonnen oder entſumpft 
werden, welche aber nach einer Berechnung 
1,948,883 Kronen koſten wird, hat die Direction 
der Wege⸗ und Waſſerbauten das Gutachten ab⸗ 
ie eben, daß das Unternehmen für das Land von 
ehr großem Nutzen wäre und daß dazu dem 
Reichstage die Bewilligung einer Staatsanleihe 
von 14 Millionen Kronen vorgeſchlagen werden 
möchte. — Jetzt hat man gute Ausſicht, 
Ba endlich der jesigen Vernichtung der | 
Wälder, beſonders in den nö n N 
Schwedee, puch ein Gefeb Cinhaft ebe 
und das Abtreiben „ unr Zäume zun 
Sparren und Pitprops, ſowie die Ausfuhr der⸗ 
ſelben verboten und alſo nicht länger eigennützigen 
Speculationen die Zukunft Schweden's aufgeopfert 
werden wird, indem zahlreiche Geſuche von Läns⸗ 
regierungen, Landsting und Haushaltungsgeſell⸗ 
chaften wegen eines zweckmäßigen Forſtgeſetzes 
bei der Regierung eingekommen, auch beim Reichs⸗ 
tage mehrere Motionen zu einem ſolchen gemacht 
worden ſind, und der Reichstag zur Begutachtung 
dieſer Motionen und einer erwarteten königlichen 
Propofition einen beſonderen Ausschuß gewählt 
hat, welcher aus Männern beſteht, die abgeſagte 
Feinde dieſer „Waldteufeleien“ ſind. 

Nußland. R 

Petersburg, 19. Februar. Der Regierungs⸗ 
anzeiger veröffentlicht einen amtlichen Bericht des 
General Jefimowitſch über die Hungersnoth in 
Sſamgra, wohin derſelbe vom Kaijer geſandt 
war, die Verhältniſſe zu unterſuchen. Derſelbe 
conſtatirt, daß der Mangel allerdings groß fei; es 
fehle überall zum Frühjahr an dem nöthigen 
Saatkorn, viele Bauern haben, um den Winter 
überſtehen zu können, ihr Vieh und ihre Pferde zu 
Spottpreiſen verkauft. Allerdings ſeien bisher 
noch keine epidemiſchen Krankheiten ausgebrochen, 
ſelbſt kein einziger Fall von Hungertod habe con- 
ſtatirt werden können, aber doch habe die Sterb⸗ 
lichkeit in bedenklichem Maße zugenommen. Die 
ſchwerſte Zeit ſei nun zwar, Dank der zahlreichen 
Unterſtütungen der Krone und der Privaten ſowie 
den einſichtigen Maßnahmen und dem Eifer der 
localen Behörden, glücklicherweiſe überſtanden, es 
käme unn darauf an, die Bauern fo früh wie 
möglich mit Saatkorn zu verſehen, damit das 
wenige Ackervieh nicht zur Frühiahrsarbeitszeit 
durch den Transport des Saatkorus in Anſpruch 
rear werde. Der Zuſtand der Winterſaat⸗ 
elder ſei befriedigend. 

Petersburg, 21. Febr. Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph wird am Montag nach Moskau abreiſen und 
von dort am Dienſtag über Smolensk, Breſt, 
Warſchau die Rückreiſe nach Wien fortfegen, wo 
er am Freitag eintrifft. — Der Prinz von 
Wales wird am 27. d. die Rückreiſe nach England 
5 ia, 20 eh S 80 ehe 

deſſa, 20. Febr. In Folge der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht in Rußland ſteht eine 
Maſſenauswanderung der deutſchen Coloniſten 
nach Rumänien bevor. Eine Deputation der 
Coloniſten erhielt in Bukareſt das Verſprechen, die 
Regierung werde die Emigranten in den ezirken 
von Ismaila und Galatz anſiedeln und noth⸗ 
wendigenfalls unterſtützen. 

Bukareſt 2 Friedrich 

ukareſt, . Febr. Prinz Friedrich von 
er iſt geftern Abend nach W 


abgereiſt. 
Griechenland. 
Athen, 21. Febr. Die 
Miniſteriums Bulgaris ſtößt auf Schwierigkeiten. 
Commonduros und Zaimis haben abgelehnt in 
daſſelbe einzutreten, dabei jedoch erklärt, daß fie 
ein Miniſterium unterſtützen würden, welches ihr 
Programm annehme. (W. T.) 


— 


Bildung eines 


en 


Aſien. traf. Hr. Negen dank 5 ſpielte feine Partie 
Fapan. Yeddo, 19. Febr. Der Saen mit Gewandtheit; recht munter rte Frau Negen⸗ 
des Miniſteriums, Smalkara, hat feine Entla 


ſung[dank⸗Herbert die Rolle der Marie v. Pont⸗Cour⸗ 
eingereicht, welche vom Mikado indeſſen nicht an⸗ lay durch: ebenfalls ift die Leiſtung der Fran Khavda 
ran worden iſt. 


Die öffentliche Stimmung und Frau Max anzuerkennen. — Großen Beifall er⸗ 
ft für den Krieg mit Korea; andernfalls befürch⸗ sierengelin im Wald“. 


zielte Hr. Negendank mit dem Solo⸗Vortrag „Spa⸗ 
tet man den * eines Bürgerkrieges, und on Hrn. Ju litrath Kairies, einſtw. Verwalter 
haben, wie aus Nagaſaki gemeldet wird, im Di⸗ der Concursmaſſe der Culmer Credit Geſell chaft 


i i tli ruhen ſtattgefunden.] T. 
— IE VEREIN rTenten. auf die Notiz in No. 8368, daß ſich die Verhältniſſe 
errenhaus. der Culmer redit⸗Geſellſchaft immer ſchlechter geſtal⸗ 


15. Plenarſitzung vom 20. Februar, Abends. 
Die namentliche Abſtimmung über den Geſetz⸗ ficht eine Dividende von 20 Ben erwarten dürften, 
entwurf, betreffend die Beurkundung. des Perſonenſtan⸗ folgende Berichtigung zu: „ je 
des und die — der e e Ka ) den Be: Stand der Maſſe noch nicht genau feſtſtellen läßt, To 
ſchlüſſen der Spezialberathung ergiebt die Annahme ſiſt doch zur Zeit ſchon ſoviel mit ee an⸗ 
mit 89 gegen 51 Stimmen. — Der Gefegentwurf, bes zunehmen, daß die Dividende mindeſtens 50 Procent 
treffend die Betheiligung des Staats an dem Unter⸗ und bei günſtigem Verkauf des Gutes Radomno und 
nehmen der Berliner Stadtbahn wird in der Faſ⸗ bei dem zu erwartenden günſtigen Ausfalle einiger ſchwe⸗ 
jung des Abgeordnetenhauſes mit großer Majorität ans | benden Gren noch mehr betragen wird.“ 
enommen. In der Debatte erklärt der Handels mi⸗ r. Culm, 22. Febr. Die Vicare v. Laszewski zu 
nifter u. A.: Ueber die Frage der ausſchließlichen] Plusznitz und Kuszel bei der hieſigen kath. P arrlirche 
Staatsbahnen könne er ſich jetzt nicht erſchöpfend aus- | wurden wegen Uebertretung der Maigeſetze zu je 30 
ſprechen; indeſſen glaube er, daß die Regierung ſich, Thlr. Geldbuße event. 10 Tagen Haft, der Herausge⸗ 
wie früher, auch zutünftig nicht für das Princip der|ber des „Przyjaciel ludu“, Buchdruckereibeſitzer To⸗ 
allgemeinen Staats bahnen entſcheiden werde. maszewski, wegen Preßvergehen zu 3 Monaten reſp. 
Die Petition des Comitss 125 eine Eiſenbahnlinie ! Monat Gefängniß und am 20. d. M. wegen eines 
von Kobbelbude nach Biſellen mit dem Antrage:] Wahlaufrufes zu 10 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 
der Eiſenbahnlinie — Kobbelbude, Zinten, Mehlſack, — Aus Anlaß der Auspfändung des Biſchofs 
Wormditt — Biſellen gegen die Linie Kobbelbude, Ale [von Culm hat das Domcapitel zu Pelplin demſelben 
lenſtein reſp. Mlawka den Vorzug 55 eben, wird auf 911 eine Deputation ſein Beileid ausgedrückt und zu⸗ 
Antrag des Berichterſtatters Hrn. v. Below der Staats gleich von Neuem die Wichert unverhrüchlicher 
regierung zur Erwägung überwieſen. — Nächſte Sitzung] Treue und Ergebenheit“ wieberholt. Auch find dem 


in der Flamme ſelbſt vor ſich geht, wird bei dem Paris, 21. Febr. (Schluß courſe.) 34 Rente 
Leuchtgaſe die Darſtellung deſſelben fabrikmäßig be⸗ 59,05. Anleihe de 1871 —. 1 85 1872 
trieben. i 5 ; 5 93, 45. Italieniſche 5% Rente 61,45. Italieniſche 
Die een: zerfällt demnach in zwei geſonderte]Tabaks⸗Actien 782, 50. Franzoſen (geft.) 728,75. Fran⸗ 
Theile: 1) die Fabrikation, 2) die Conſumtion. zoſen neue 2 Vefterveichi 5 
Beide find gleich wichtig für den Fabrikanten ſo⸗ Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 361, 25. Lombardiſche 
wohl als auch für den Conſumenten. Der Fabrikant] Prioritäten 251,50. Türten de 1865 40,12, Türten 
iſt verpflichtet, möglichſt gutes und möglichſt ge de 1869 266,50. Türkenlooſe 105, 00. — Fe 
mäßiges Gas zu 1 und hat das größte Intereſſe Paris, 21. Febr. Productenmarkt. Weizen 
daran, daß der Conſument das Gas unter den ruhig, Ye Februar 37, 75, Ye Mai⸗Auguſt 36, 00, 
gänfti ten, alſo billigſten Verhältniſſen verbrenne. Mehl feſt, r Februar 78,00, Ye März⸗April 78, 00, 
er Conſument iſt de ande für die gelieferte. er Mai⸗Auguſt 78,00. Rübst weich. Me Februat 
Waare die zweckmäßigſte Verwendung zu beſchaffen] 82, 75, der Mai⸗Auguſt 84,50, N tember⸗De⸗ 
und hat das größte Intereſſe, ſolche auch dauernd zu zember 86, 50. Spiritus ruhig, r F 
erhalten. : . 1 Antwerpen, 21. Febr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Ein kurzer Blick auf die zes dürfte des⸗ bericht.) Weizen matt, däniſcher 36. Roggen behpt., | 
f tereſſe ſein. Taganrog 23%. Hafer unverändert, Riga 23. Gerſte 
1) Fabrikation. ruhig. — Petroleummarkt. (Schluß * War 


bez. und Br., 
gelung dienende Stoff unter Abſchluß der Luft auf die| Februar 32 bez., 32%, Br., Pe Man 32 , 
emperatur gebracht, welche die Conſtitution des] er September 36% Br., der Septem 
Vergaſungsſtoffes bedingt. Die richtige Höhe dieſer] 37 Br. — Feſt. 
Temperatur zu beſtimmen, iſt eine der ſis Zenta Newyork, 21. Febr. Se Wechſel auf 
Aufgaben der Technik und erſt die neueſte Zeit hat] London in Gold 40. 850., Goldagio 12%, 5 Bonds 
angefangen, den geſetzmäßigen Beziehungen zwiſchen] der 1885 121, do. 5% fundirte 114%, % Bonds 
der Natur des Rohmaterials und der Temperatur des 8 1887 120%, Eriebahn 48%, Central⸗Pacific 96%. 
A öchfte Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 
Es entwickeln ſich in dem Ofen neben den ga8-|12%. — Waaxenbericht. Baumwolle in Newyork 
dicke, %, do. in New⸗ Orleans 16. Petroleum in New⸗ 
aus Theer, theerartigen Körpern und Waſſer beſtehen. Jo 15%, do. in Philadelphia 14½. Mehl 60. 80C., 
ft \ other Frühjahrsweizen ID. 600., Kaffee 25, Zucker 
werden und dieſes geſchieht bei dem Drehen durch] (Fair refining Muscovados) 734, Getreidefracht 10. 
— 0 —dü . . . . . . . » .ĩr]rã —. — . —k.:—jHrxr.mĩj7Ü — 


dichtet werden, Condenſationsapparat genannt wird. Danziger Börſe. $ 
Aus dieſem bare tritt das Gas von allen Amtliche Noten am 5 Februar. 


n 


unbeſtimmt. Biſchof nach der „Germ.“ von mehreren Seiten, von] condenſirbaren Stoffen befreit in ein Syſtem von : 2 200088, 9 
— — —— — FJ6Eeiſtichen und Laien, Anerbietungen gemacht worden, Apparaten, in welchen es weiter von allen den gas⸗ Ne ee weg 102 1340 5254 en = 
Danzig, 23. ruar. die Strafgelder für ihn zu erlegen; derſelbe hat ſie je⸗ . Stoffen gereinigt wird. — Dieſe Apparate pe te 2... 129-1322%, 89-92 % Br. 4 

„ Der Hr. Handelsminiſter hat nunmehr, in] doch nicht angenommen. — Am 23. Februar findet in ellbunt . 128-1304. 87.90 A Br. a 


79-89 
me 2841857, 5486 , ( chte ; 


äufi itthei Thorn die Vorunterſuchung gegen den Biſchof wegen S 
Ba 1 a bra der gele widrigen ie im bag theilige ober ſonſt nachweisbare Unbeguemlichteiten| rotz. . 128.185 84.86 3 
das 5 tuiß geſetzt, daß ein Wechſ er befin 1 Vicars Neumann ſtatt. mit 0 führende Verbrennungsproducte bilden. ordinr . 120.1284 78.83 . Br 4 
davon in Kenn Galtzie e „Elbing, 21. Febr. Herr Syndicus Thomale n. aufgeſtellten Unterfuchungsapparaten wird in Negulirungspreis 12682, bunt Lieferbar 85 13 
aus fe = en Fl der preußiſchen war bekanntlich vor läugerer Zeit in, den Berwal- regelmäßigen Zwiſchenräumen die Reinheit und die Auf Lieferung für 12644, bunt der April. Mai . 
Grenze eintreffenden Floßmannſchaften tungsrath der Hambruch⸗Vollbaum'ſchen en Leuchtkraft des erzeugten Gaſes geprüft und endlich 85% & Br., 85% & Gd. Mai⸗Juni 85 M Gd. 2 


mit inländiſchen Flöſſern bisher nicht fabrik gewählt worden, hatte aber, ehe er dieſe Wahl] wird es, nachdem alle dieſe eden ak find, durch][Roggen loco unverändert, er Tonne von 20008 


eordnet iſt, eine ſolche Anordnung auch annahm, der Stadtverordneten⸗Verſammlung davon] die die ganze Production meſſenden Stationsgasuhren | 60, 60%, 61 K, 1 621 „ 15 8 
. t in Ausſicht ſteht, inſoweit die vorliegenden ne heck „gemacht Geſtern nun ging der Verſamm⸗ in die ( asbehälter geführt. 5 ; 64% Ar En FR; 
thatſächlichen Verhältniſſe zur Zeit eine Voraus⸗ Wonne —4 . n ut en ; ar u Feen We mn d e F 12084, lieferbar 60 % 5 
beſtimmung hierüber geſtatten. Auch der Hr.] den ſei. 0 Lieferung der 1 59 & G. und Br, 


Hilfsmaſchinen bewirkt. Mai⸗Juni 55% & Gd 


Cultusminiſter iſt damit einverſtanden, daß ein orn, 22. Febr. Bekanntlich waren zu der im Das in den Gasbehältern i Gas Gbyte e „ e e Wb Yen 


g Th i 
Wechſel der qu. Mannſchaften nicht angeordnet] Jahre 1873 hier tattgehabten a 
werde. 5 5 1 See die Profeſſoren Occioni und Pellicioni als Ver⸗ 
1 Es wird uns mitgetheilt, daß unſere Dividen⸗ treter der Univerfitäten Rom und Bologna hier er⸗ 
denſchätzung hinſichtlich der hieſigen chemiſchen Fa⸗ſchienen. Ein Hauptförderer der Copernicus⸗Feier in 
brik und der Maſchinenbau⸗Anſtalt, vormals Hallen und der Abſendung der Deputation nach Thorn 
Wagenknecht, nicht richtig ſeien, da von beiden Geſell⸗] war der damalige Rector der Univerſität in Rom, 
haften wohl keine Dividende erwartet werden dürfte.] Profeſſor Serafini. Der Kaiſer hat nun dem Profeſ⸗ 
Die chemiſche Fabrik ſoll bei der ſtarken Concurrenz |jor Serafini den Kronen Orden zweiter Klaſſe, dem 
keinen Gewinn haben erzielen können, bei der Maſchi⸗] 10 n Occioni den Nothen Adler⸗Orden dritter 
nenſabrit, dieſzwar Arbeit in Fülle hat ſoll der Man-] Klaſſe und dem Profeſſor Pellicioni den Kronen⸗Orden 
gel größerer Werkzeug⸗Maſchinen die Nutzen abjorbirt | dritter Klaſſe verliehen. Die angegebenen Orden ei 
haben. ; ; den Decorirten im geſandtſchaftlichen Wege bereits uͤber⸗ 
$* Die am Sonnabend bereits am Vormittage] mittelt worden. 
circulirende Nachricht von der en eg der Königsberg, 23. Febr. Hr. Kaufmann Arnoldt 
hieſigen Credit⸗ und Sparbank C ent bewahr- Fhat die Genehmigung des Miniſters erhalten, in 
beitet ſich. Der perſönlich haftende Geſellſchafter hat] Verbindung mit dem diesjährigen Königsberger Pferde⸗ 
an dieſem Tage den Concurs angemeldet. Der Grund] markt auch wieder eine Pferde⸗Lotterie veranſtalten 
des Vorfalls dieſer ner Bie ea ſollen] zu dürfen. ; 
Speculationen an der Berliner Börſe jein, doch würde 
ſie ſich noch länger haben halten können, wenn nicht Zuſchrift an die Redaction. 2 
bedeutende Summen in einem Gute in Oft-Breußen, | Genauigkeit in öffentlichen Anordnungen ift ger 
deſſen bedeutende Torfläger ausgenutzt werden ſollten, wiß zu loben. Aber daß auch hierin des Guten zu 
angelegt wären, die nicht realiſirbar ind, Leider haben] viel gethan werden kann, beweiſt die in dieſen Tagen 
eine Menge Perſonen ſich von dem von Hrn. Kempff an die 8 1 öffentliche Aufforderung 


wird durch die Gasleitungsröhren, welche bis in die 
Gasbehälterglocke münden, den Häuſern der Conſu⸗ Erbfen loco der Tonne von 2000 J weiße Koch⸗ 
menten 185 hrt. a ER 54K, Futter- 52 
Das Gewicht der Gasbehälterglocke iſt die Kraft, | Wicken der Tonne von 2000 8 52 
welche hier, wie die Capillarität des Dochtes in der Lampe. Spiritus loco Ye 10,000 K Liter 21%, K bez. 
bewegend wirkt und das Gas beim Oeffnen eines Wechſel⸗ und Fondscourfe. London, 3 Mon, 
Hahnes aus den Vrennern ſtrömen läßt, wo es an⸗ 6. 21%, Br. 31% Preuß. Staatsſchuchld Scheine 
gezündet zur Verbrennung kommt. (Schl. folgt.) 92% Gd. 3½ eſtpreuß. Ener 
33% Gd., 4% do. do. 95 Br., 94½ Gd., 4½ 
ae 115 C de dee 
Berlin. Im zoologiſchen Garten fand man 155 anziger iſflahrts Act. . 
am Freitag Morgen die e cee (6 [10 a 95 F. 5 Dam, emiſche Fabrik 90 Br. 
an der Zahl), beide Jaguare, Männchen und Weibchen, 54 Danz Ma Duet en; . chaft 65 Gd. 
Danzi 


. er, . den 57 ziger Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Luchs vergiftet vor; ſämmtliche genannten Thiere 90 Gd. 5% Danziger 


5 ei ; % 5% Bomm. Hypotheken⸗ 
Santher- Weibchen, der Vergiftung erlegen, während Henburger Na u. Thon⸗Waaren⸗Fabrik „100 Br. 


ett t 
Gefahr find. Die Beſtürzung en . Sede sie as Borfteher-Amt der Kaufmannſcha 


at, über welche jede annähernde 
fehlt, läßt ſich denken. Die Cadaver Seienden 5 Water, en bei klarer 


eizen loco wurde am heutigen Markte bei 
e 


oſiten⸗Gelder ver- der Polizei, an den Häuſern neue Nummerbleche von 
nn en, ihre 8 10,4616 e öhe und 13,077 Centimeter 
werden 2 7 e gen. enn 7 75 wie hier, bis auf | au 

* Die hieſige Gerichtsdeputation für Strafſachen[ 1 Hundertel reſp. 1 Tauſentel Millimeter ge⸗ 
verurtheilte heute den „geſperrten“ Pfarr⸗Vikar Vincent | meſſen werden ſollen, müßte auch noch der Wärmegrad, 
Semrau aus Alt⸗Schottland wegen 1 Vor⸗ bei dem zu meſſen iſt, angegeben werden, da z. B. 
nahme von Taufhandlungen zu 20 Thaler Geldbuße | eine Anil von 206 ſchon erhebliche Veränderungen 
event. 4 Tagen Gefängniß. herbeiführen würde. Aber ſelbſt dann würde es dem 

* Der „D. R.⸗Anz.“ ſchreibt: „Das Publikum iſt . Mechaniker mit Zuhilfenahme eines ſtarken 
in jüngſter Zeit rückſichtlich der Geltung der im] Mikroſtops ſchwerlich gelingen, die geforderte Beriien 
Umlauf befindlichen deutſchen Münzen nicht⸗ in der Meſſung zu erreichen. Si 
Vreußiſchen Gepräges von einer pöllig grundloſen 


Auf] 12984 87% X, fein 129, „1308 86, 89 1, weiß 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Roggen loco eher etwas feſter, 12084, beſetzt 0 K = 
Berlin, 23. Februar. Angekommen Abends 5 Uhr, 12082. nad Qualität 60 ei . 12304. 62% . i 


Beunruhigung ergriffen worden. Nach Art. 8 des deut⸗ Zur Oekonomie des Leuchtgaſes. 1 

— Migge m; eine 1 0 von Von den vielen Aufgaben, welche 8 | 63.20.21. Erz. v.21. 5 ee nee re ri 
desmängen, d. h. von Münzen deutſchen E 5 der Neuzeit an die ausführende Technik geſtellt hat, iſt[ Weizen Pr.44%conf. | 105%] 105% 59 & Geld Mai He 58%, m Geld. Re l rief, 7 
ges, erſt dann eintreten, wenn eine Friſt von mindeſtens die Frage über vortheilhafte Production und Con- Aprilʒ⸗Mai 85% 85% | Pr. Staatz scho. 92⸗/ 92% preis 12043. 60 — Dora 105 se an 
vier Wochen feſtgeſetzt und mindeſtens drei Monate] jumtion eine der hervorragendſten. Dieſe Fragen] Juli⸗Auguſt — | — v. 3½% fob. 8348| 83% 3 der Tonne bezahlt. — Erbsen loco Mitt De Be * 
vor ihrem Ablauf bekannt gemacht iſt, während welcher] treten um fo entſchiedener in den Vordergrund, je] gelb. upr⸗ Mal 86% 86%] do. 4% de. 95 | 95 feinſte Koch⸗ 54 2 St Tonne bezahlt Wich R, ‘a 
dieſe Münzen zu ihrem vollen Nennwert von den] mehr die zur Verwendung kommenden Stoffe — fei Be. Jull-Aug. 84% 84 06 do. 4½ % do. 102 102 brachten 52 % Ye Tonne. — Spiritus loc 215 15 5 
Staatskaſſen l werden. Bis zur Außercours⸗ Jes als Nohſtoffe, ſei es als Fabrikationsproducte — | Nogg matt, Dont. Bantverein) 62 | 62 d 10,000 Liter & bezahlt 0 21½% N R 
ſetzung bleiben alle Aut deutſchen Gepräges geſetz⸗ | zur Befriedigung ſich alltäglich wiederholender Be⸗] Februar. 63/8 63% Lombardenler, Gp.“ 96 | 95% 2 - a 
liche Zahlungsmittel. Die deutſchen Landesſcheide⸗ dürfniſſe verbraucht werden. Wenige Fabrikations⸗ Mai 62% 62¼ Franzeſen 194% 19488 Productenmärkte 
münzen, welche micht in das Markſyſtem paſſen, ſollen] producte hat die Technik aufzuweiſen, welche im Laufe Juni⸗Juli 605% 60%] Numänler. 42% 422% Be Si | . 5 | 
ſpäteſtens mit dem Eintritt der Reihswähruug, welder [von 20 Jahren eine ſolche Ausdehnung gewonnen Petroleum Reue franz. 5% U. 93% 93% Jun u, li e Weizen due Frühlahr 851%, 4 
durch eine, drei Monate vorher zu veröffentlichende haben und keines, das auf das commerzielle und in⸗ Februar Oeſter. Greditanft,) 146% 144% Jr M ni: Juli % Roggen Nee Srähjahr 60%, 1 
Kaiſerliche Verordnung beſtimmt werden wird, 15 duſtrielle Leben von ſolchem Einfluſſe geweſen iſt, als 900 200 66. 92% 92% Türten (5%) 3926 39/8 127 ai⸗Juni 59 , * erbſt 57. — Rübl 100 8 
Cours geſetzt werden. Rückſichtlich aller übrigen Mün⸗ das Leuchtgas. Und dieſes, weil kein Stoff das zum] N üböl up- Mai 19 ½ 19%] Deft. Silberrente 667% 667% Butt dur Februar 18%, Per 5 ril⸗Mai. 18% 5 
zen dent! en Gepräges iſt die Beſtimmung des Zeit- | Induſtriebetrieh, wie zum geſchäftlichen Verkehrsleßen, | Spiritus Ruf. Banknoten 927% 927, Herbſt 20%. — S iritus loco 21%, Me Februar⸗März x. 
punktes ihrer — — dem Bundesrath uber⸗als auch zur öffentlichen Sicherheit erforderliche Licht ril⸗Mail 22 2122 44 Oeser. Banknoten 907% 90 22% Ye, Frühſahr 22 2, dr Juni-⸗Juli 22%, bez. — 2 
laſſen; dieſelben bleiben auch nach dem Eintritt der] in jo gefälliger, ganz dem augenblicklichen Bedarfe] Aug.⸗Sept. 22 2722 27] Wesielers. Lond. 6.212½6.21% Königsberg, 21. Febr. (Spiritus.] Wochen⸗ 7 
Reichswährung bis zu ihrer Außercoursſetzung gefeg- | en rech Ital. Rente fehlt. Bericht. v. Portatius u. Grothe.) Das Geſchäft a 


1 ender, am wenigſten feuergefährlichen Weile 
liche Zahlungsmittel dergeſtalt, daß fie an Stelle der liefert, als das Leuchtgas, Sir allgemeine Ver⸗ 
Reichsmünzen zu den im Art. 15 des Meäünzgeſetzes] breitung des Leuchtgaſes hat denn auch zur Folge 
irten, ihrem gegenwärtigen Nennwerthe entſprechenden gehabt, daß man feine möglichſte Ausnutzung zu er- 
Wer en in Zahlung genommen werden müſſen. Zu] kennen längſt bemüht geweſen iſt. 
den Münzen deut) en Gepräges, melde au lan Wie jeder Stoff feine gewiſſe Behandlung verlangt, 
dem Eintritt der Reichswährung 1751 —— mlauf] wenn er den größten Nutzen bei dem Verbrauche ge⸗ 
behalten, gehören unter Anderen auch die Braunſchweig⸗ währen 1 —5 ſo erfordert auch das Leuchtgas, daß bei n 2 22 332% 231 
Lüneburgiſchen Yız-Thaler-Stüde (mit dem ſpringen⸗ ſeiner Verwendung die Bedingungen erfüllt werden,. — Weizen e Februar 126%, 1000 Kilo 252 6, 22 , für Auguſt 23%, 23% M der 10,000 % 
den Pferde), welche durch Art. 15 als Scheidemünze] welche die Conſtitution des Leuchtgaſes verlangt. Es] Br. Faß 
für das geſammte Thalergebiet u 25 Reichs⸗Mark⸗ | erforvert das Leuchtgas dieſes um jo mehr, weil fein | 250 
pfennigen (= 2½ Sgr.) tarifirt find.” täglicher Verbrauch nur von ſehr Wenigen ermittelt 
„Loewe, Oberſt vom 3. Weſtfäl. Inf.⸗Regt.] wird, die Eigenthümlichkeit des Gaſes aber, ſelbſt 
No. 16. iſt zum Commdr. des 8. Oſtp. Inf.⸗Regts.] unter ſehr ungünſtigen Verbrennungsverhältniſſen noch 
No. 45 ernannt. — Gregoxovius, Oberſt und Com⸗ Flamme und Licht zu geben, zu nicht zu rechtfertigendem | : 
mandeur des Oftp. Fuß Art.⸗Regts. Nr. 1., iſt in Geneh- | Mehrverbrauche führen kann. Das Leuchtgas t de | 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Sujammenfegung Bi im Weſentlichen derſelbe Stoff, 
Regts. Uniform zur Dispofition geſtellt. welcher wie in jeder Kerze, in jeder Lampe verbrennt. 200 
* [Theater.] Am nächſten Freitag findet das] In der Kerze, wie in leder Lampe bildet die baum⸗ 
Benefiz eines der verdienteſten und beliebteſten Mit⸗] wollene Faſer — der Docht — die Leitungsröhre, die 
lieder unſerer Bühne, der Frau Müller, ſtatt. Frau bree Kraft — den Druck, mit nn der flüffige 
üller iſt auch in dieſer Saiſon wieder außer ihrem oder flü 17 gewordene Leuchtſtoff dem 5 
eigentlichen Rollenfach in Oper und Schauſpiel 5 orte zugeführt wird. In dem Verbrennungsorte ſelbſt 
bereitwilligft eingetreten, wo eine Specialkraft fehlte.] gehen die zugeführten Leuchtſtoffe, welche alle Kohlen⸗ 
Die Theilnahme Ges Publikums wird der eifrigen und waſſerſtoffverbindungen find, aus dem feſten in den 
fa Darftellerin bei ihrem Benefiz ſicher nicht | gasförmigen en über und bilden, indem ſie 


Frankfurt a. M., 21. Febr. Effecten ⸗ Societät. War in diefer Woche ſehr ſtill, ber au nach der 
Creditactien 253%, 339 ½, Galizi 17,318 g Zufuhr belang⸗ 
eg cee 8% Were 1094, Sſtbegea ar n gende een dea en Fee 
6 „ Ungariſch⸗Galiziſche 113½, Brüffel h 1, ebenſo fe 
108%, Schiff ſche Van Nhe, Fe. cer Yan (uf i 8 


n 1%, 21% 5 
Wett 1b 5660 21. Februar. [Getreidemarkt.] 214%, %, für März 227½, 32 we für Fehr Dept 


5 d. — 20. R y 
* Men 0e Br, 109,0), 455 dest Ul eg (W. Loewenberg.) Gute 
arz 7 Gd., tils | englifches 53—56 Ar und ſchleſ. Coksei 
N. Ma, Ju 189%, Br., 50 Kilogr. frei hier. 5 ame e 


ur 
ug r. 57%. — Kaffee matt 
13 


50 

„20 Gd., der Februar 13,20 Gd., de Auguſt⸗ Gi Y grö i * W. ©. 

Derbe 15,40 Gd. — Wetter: Schön. = Sie nn 8 3 1 95 A, ger 

5 mſterd am, 21. Februar. „ weniger. — Blei: Tarnowitzer, Harzer und ſächſif 

a) 5 1 785 zr März 375, Ye Mai 7¼—8 RR ver 50 Ki ii 

N ovbr. 348. und Coaks nachgebend, engliſche Nußkohlen nach O 
London, 21. Februar. (Schluß⸗Courſe.] Eone litä x i 1 — 

a 


en. Es wird an dieſem Abend das geitern jo bel] durch den ftetigen Zutritt von atmoſphäriſcher Luft im Peel 
Lombarden] we ieder Schmelz⸗Coaks 18—21 Gr Fer Kilogr 
frei hier. : 


alig aufgenommene Volksſtück „Mein Leopold“ Verbrennen unterhalten werden, die Flamme, deren 

zum erſten Male wiederholt werden. „„ Richtung durch die Luftſtrömung, deren Grundform 

. ne ee Aa In . 3 3 15 W bedin ebend e 5 re de — ——— — 
en „Die Unglücklichen“ zeichnet ſi der Beleuchtung iſt gebunden an beſtehende, gegebene | 6 en de 1869 52%. 6 ereinigt. Staaten 3 

f dax, welcher die beiden Rollen des Lebe⸗] Verhältniſſe. N kann dieſelbe — heller oder] ar 1882 106 ½. Deſterkeich iche Eilberkente 661%. Nenfahrwafter, 2. e ruar. Wind: O 

recht Fall un arles Faucon recht wacker durch-] dunkler, brennen laſſen und Jedermann kennt die] Qeſterreichiſche Papierrente 63%. — 88 ungariſche ichts in Sicht. 2 

brte, aus; von den übrigen Darſtellern erhielten Fatalitäten, welche ein zu hohes oder zu niedriges Auf⸗Schatzbonds 2% Prämie. In die Bank floſſen] Thorn, 21. Februar, — Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. 
au Khayda, Hr. Berganoff und Hr. Friede⸗ ſchrauben des Dochtes der Lampe zur Folge hat. Sterl Wind: N. — Wetter: nebelig, ſpäter klar 

er g, welcher den jungen Förſter befriedigend ſpielte, Dieſe Fatalitäten liegen in der Natur der feſten ichts paſſtrt. * 


Liverpool, 21. Febr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ t8 

Bei en al: fich af an bed ene 5 BEE Stoffe a 1 — a zu beiaen, 108 Umfag 10000 Site, Dane fr Eheclain : = 

von o Negendank ! em Repertoireſſſo lan 8 des in der Flamme ſelbſt er- | und Expo en. — Middling eans 8%,, Meteorolo e 
middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, d * Beobachtungen. 


nicht lange halten; einige Darſteller erhielten aller- zeugten Gaſes nicht mit dem Verbrauche geregelt zu 
bunte 1 — Das Std : „Die Mönche! iſt ein werden vermag. Nur durch die 1 von Gas 
gutes Luſtſpiel. Es gehören zu den Darſtellern zwei gu Beleuchtung, deſſen Fabrikationsort nicht mit dem 

rte der Conſumtion 88 ällt, iſt man in den 
vorgebracht werden. Hrn. Johannes gelang es gar] Stand gejegt worden, dieſe Uebelſtände zu überwinden. 
nicht, ſich Geltung zu verſchaffen, während Hr. Frie⸗ Während alſo bei dem na von nicht gas⸗ 
deberg nur in einzelnen Scenen den richtigen Ton förmigen Beleuchtungsſtoffen die Bildung des Gaſes 


fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4½, middl. 
Diollerab 3%, far Bengal 4, fair Broach 5%, 
new fair Oomra 5%, good fair Oomra 6%, fair 
Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%,|22]12 
fair, Egyptian 8%. — Upland nicht unter good 3 
ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 73, d. 12 


„ Hau, bezogen. 
+ 0,8 NO,, Hau, bebet. 
33392 | + 14 NS,, Hau, bewölkt. 


2 2 

Ein junger Mann, 
militärfrei, gelernter Materialiſt u. Deſtilla⸗ 
teur, welcher am hieſigen Platze gut bekannt 
und nit der dopp Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz, ſowie allen ſchriftlichen Arbeiten 
vollſtändig vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe und gute Referenzen vom 
1. April er, ein anderweitiges Engagement 
als Lagerdiener oder Buchhalter. Gefällige 
Offerten u. 6658 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Landwürchinnen, erfahrene Nätherinnen, 
Jungfern die ſchneidern und friſiren 
können, Stubenmädchen u. herrſchaftliche 
Köchinneu für Güter bei hohem Lohn, 

Köchinnen für Berlin u. Bromberg können 

ſich immerfort zahlreich melden bei 
J. Hardegen, Danzig, Jopengaſſe 57. 


Stallungen 


nebſt Remiſen und einem Speicher: 
Jeaum find zu vermiethen Vorſt. Graben 44 
bei Fürſten berg. (6875 
in! Ladenlokal, wenn irgend möglich 
‚mit Wohnung, wird zum 1. Apr. in 

der cht. le oder in deren Nähe zu miethen 
geſucht. Adr. unter 6872 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 


ine auf Wunſch auch zwei 
Stuben ſind 2 . 
zu vermiethen Ollva 97. 


—  _ 2 [ 


von vorzügl. Qualität, 


Hes früh 14 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines munteren Töchterchens 
Danzig, den 23. Februar 1874. 
Johannes und Pauline Bartſch, 
eb. Boehrendt. 
eute wurde meine liebe Frau Emma 
geb. Apoſtel, von einem muntern 
Jungen ſchwer aber glücklich entbunden. 
Czerwinsk, den 22. Februar 1874. 
C. Seefeld. 
eine liebe Frau Emma geb. Küſter 
iſt am 5. Februar, 2 Uhr Morgens 
von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. Dieſe Anzeige allen meinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten. 
5 Otto Paulini. m 
Indianapolis Indiana, Nord⸗ 
Amerika. 
D Verlobung meiner füngſten Tochter 
Helene mit dem Gutsadminiſtrator 
Herrn Theodor Schaepe in Neudorf 
zeige 10 iermit ergebenſt an. 
Biſchofswerder, den 18. Febr. 1874. 
Amalie Schaefer. 


Mi Verlobung mit Fräulein Helene 
Schaefer, Tochter der Frau Rentier 
A. Schaefer in Biſchofswerder, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Neudorf, den 18. Februar 1874. 
— Theodor Schaepe. 

Die Verlobung ihrer Tochter Thereſe 
mit Herrn Robert Sohwalm zei⸗ 
gen hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an 
J. Unger u. Frau. 

Elbing, den 21. Februar 1874. (6865 

eute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft zu 

einem 1 Erwachen unſre vielge⸗ 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, Frau 
‚Mathilde Marie Scheibe geb. Kozer 
im 64. Lebensſahre. 

Dieſes zeigen 1 5 * allen N N 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel ung an. 

Oliva, den 22. Februar 1874. 

5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 
26. Februar 3 Uhr Nachmittag in Olioa 
ſtatt. (6893 


ich eine Aklaſſige Privat⸗Töchterſchule zu 
errichten und bitte die geehrten Eltern, 
die mir ihre Kinder anvertrauen wollen, 
ſich recht zeitig zu melden. 

Eine zwanzigjährige Erfahrung und 
große Liebe zu meinem Berufe ſtehen 
mir bei dieſem Unternehmen zur Seite 
und werden mich befähigen, das in 
mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Mein 3 les Bestreben ſoll es 
ſein, den Kindern eine „bürgerlich 
praktiſche, und für das ſpätere Leben 
nothwendige und nutzbringende Aus⸗ 
bildung zu geben. 5 

Der Lehrplan liegt für die geehrten 
Eltern zur gefälligen Anſicht bereit und 
bin ich zur näheren Beſprechung und 
Annahme von Schülerinnen täglich von 
9—12 Uhr Vorm. anzutreffen. 


Therese Kozer 


geb. Hohnhach, 
6807) Breitgaſſe 63, 3 Treppen. 


Zu Oſtern dieſes Jahres Auen 


Danziger Glashütte. 


ctien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden auf Grund des $ 20 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts 
zur ordentlichen und außerordentlichen General⸗Verſammlung auf: 
ttwoch, den 25. Februar 1874⸗ 
Nachmittags 5 Uhr, 


im oberen Saale des Herrn C. H. Leutholtz. Langenmarkt No. 11, eingeladen. 
: Tagesordnung. 
N Geſchäftsbericht. 


2) Vorlegung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge. 
3) Neuwahl des Aufſichtsraths. 
4) Vergrößerung des Actien⸗Capitals. 


Die Herren Actionäre werden erſucht, ihre Actien bis zum 24. Februar im 
Büreau der Geſellſchaft, Milchkannengaſſe No. 34, zu deponiren, um dagegen Stimm⸗ 
karten in d zu nehmen. 

anzig, den 10. Februar 1874. 


Der Aufſichtsrath. 


Dr. Schuster. (6767 


ͤãͤͤ EEE ei ERTL 
1 5 Fähnrichs⸗ u. Freiwill.⸗ 
Examen bereitet vor 

— Prediger de Veer, Fiſchmarkt 25. 


Puten und Enten 


empfing und empfiehlt 


Magnus Bradtke. 


% Hypothekenbriefe pari rückzahlbar, 
% Hypothekenbriefe mit einer 
% %\Prämie von 10 % ausloosbar. 


Diese von der Pommerschen Hypotheken-Aotien-Bank in 
Coeslin ausgegebenenäPfandbriefe gewähren durch die dafür in gleichem 


Betrage hinterlegten ersten Hypotheken (hauptsäch- 
lich ländliche), durch das voll eingezahlte und 


für die Hypothekenbriefe ausserdem haftende Aotiencapitel von I Million 


2 = 
Thaler, sowie den Reservefond eine Sicherheit 
ersten Ranges und sind bei den jetzigen hohen Cour- 


sen von Staats- — und Communalpapieren noch eine sehr billige Capital- 
anlage zu nennen, 

Wir empfehlen dieselben zum Ankauf resp. Umtausch gegen andere Pa- 
piere, welche bei gleicher Sicherheit einen höheren Cours haben. 


Baum & Liepmann, 


Bankgeschäft, 
6857) Langenmarkt No. 20. 


a 2 4, asche 2 Sgr. bei 
O. E. Fähnrich, 


2. Damm No. 16. 


Himbeer⸗Limonaden⸗ 
Eſſenzen, ede. on oros und 
en dötaill. Preiſe ſehr bill. 

M. Klein, 


Heiligegeiſtgaſſe No. !, Glockenthor. 
Geräuch. Maränen, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empf. 
lexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 85 
Friſche Kieler Sprotten, 
Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 
ee Perl - Kaviar, 
ruſſ. Sardinen, Unchovis, 
Holländ. Heringe, Braban⸗ 
ter Sardellen, Sardinen & 


e 


Deutsche Magenzeltung 
bringt täglich Neues! 
Heute Maränen. 
Danziger Actien⸗Bier⸗ 
Vorzügliches Pattenhofer Bier 
zu jeder Tageszeit vom Faß 
durch den Bierdruckapparat. 
Reichskneipe. 


en heute früh 6% Uhr im 86. Le 
bensjahre erfolgten janften Tod ih⸗ 
res lieben Vaters, Schwiegervaters, 
en 8 Bruder, Onkels und Groß⸗ 
onke 
Johann Ephralm Ziegenhagen 
eigen Bent ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 
ung betrübt an. 
Bing den 23. Februar 1874. 

e 


Hinterbliebenen. (6923 
eſtern Abend 6 N 
plötzlicher Tod das thätige Le⸗ 
ben meins lieben Mannes, unſeres gu⸗ 
ten Vaters, Groß⸗ und Schwiegerva⸗ 


Gartenbau-Verein. 


Mit Bezugnahme auf unſer Circular 
zom 4. d. und den Beſchlüſſen der Bethei⸗ 
igten vom 20. d. gemäß, fordern wir die 
Bereinsmitglieder zur Verſammlung Sonn⸗ 
ag, den 1. März 6, in Thierfeld's Hotel 
ach Oliva auf. Abfahrt mit dem Zuge 
un. 1a U 55 an warten für das Felt 
ind bei unterzeichneten Grentzenberg bis 
Nittwoch Abend, den 25. d. 5 ner ; 

Danzig, den 21. Februar 1874. 

Greutzenberg. Lickfett. Mellien. 
Rathke. Wegner. 


be ll.⸗Eiverpocl nach Amerika 


jeden Mittwoch früh von Stettin nach New⸗Dork event. auch jeden Freitag Abend von 
Hamburg nach New⸗York 


für 40 Thaler ee 


Phuile empfiehlt 175 
ters, Bruders, Schwagers und Onkels | Veköſtigung. K abe Münchener Bock. 
des Reifſchlägermeiſters C 8 hi St ttj 5 n 9 Heute und folgende Abende Concert: 
Jean Rudolph Claaſſen L. Messing, bernn u. DLELEIN.| anne neee ee DamenGelangsworträge ver i 
Mate 1 en fait eder beſonderen F ee Maronen, ſehr ſchön Dan Be ua 33 
eldun € € an, Komikers un 1 i . 
Danzig den 23. Februar 1874. 15 N anne Tr bei Herrn R. Migge. (6561 conſervirtes Gemüſe, bouſer aus Pra z itmeiſters Herrn Ram 


——— nn — —— 


Er Buctvich- Auction Rs 
in Neu⸗Kußfeld bei Pr. Holland, 
Eiſenbahn Station Güldenboden, 


Oſthahn, 
Dienſtag, 24. Februar 1874, 


Die Hinterbliebenen. 


eingemachte Deideshei⸗ 
mer Früchte in Zucker 
und Cſſig, Ananas in 
Gläſern und in Büchſen 


empfiehlt 


Edamer Käſe 


Walhalla, 


3. Damm No. 8. 


Einem Kira Publikum die ergebene 
t 


Nach kurzem Leiden ſtarb heute mit 
vollem Bewußtſein Gott und ihrem 
Erlöſer treu ergeben meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau und unſere gute Mutter 

Anna, geb. von Wolff 
in ihrem Aaſten Lebensjahre, welches 
wir tief betrübt anzeigen. 

Pr. Stargardt, den 22. Fehr. 1874. 

J. Kaminski 
nebſt Kindern. 


Anzeige, daß in den nächſten Tagen wieder 
Concerte ſtattfinden und zwar von einer 
zus 6 Damen und 2 Herren beſtehenden 
kapelle aus Kiel. Auftreten in Coſtüms. 
Hierzu ladet ſchon im Voraus freundlichſt 
in F. Buchard. 


Sonnabend, den 14. März er. 


Teſtern Vormittag 11 Uhr entriß uns der , - von 50 Stück und einzeln, 
G Son unfee ci @ita Mittags 1 Uhr. empfiehlt Marie Monbelli. 
11 ee en en de um Zum Verkaufe kommen: 17 Bullen, 25 tra-| Carl Schnarcke.| 3 ennsnettrungen bei F. A. Weber, 


Buch⸗ und 9 ? 
9 78 Muſikhandlung, Langgaſſe 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 24. Febr. (Abonnement susp.) 
950 Preiſe.) Erſtes Gaſtſpiel der 
Königl. Sächſ. Hofopernſängerin Frau 
Schmidt⸗ Zimmermann vom Hof⸗ 
theater in Dresden. Fauſt und Mar⸗ 
arethe. Margarethe: Frau Schmidt⸗ 


beit doch, 25. ebene. (5. Ab. N 

Mittwoch, 25. Februar. (5. Ab. No. 11. 

Die Anna⸗Liſe. Vorher: abe 

Donnerſtag, 26. Febr. (Abonnement susp, 
Erhöhte en e. Zweites Gaſtſpiel der 
Königl. Sächſ. Hofopernſängerin Fr. 
Schmidt⸗Zimmermann. Der flie⸗ 

gende Holländer. 

Freitag, 27. Februar. (Abonnement susp.) 
Zum Benefiz für Frau Müller⸗Fa⸗ 
bricius. Zum erſten Male wiederholt. 
Mein Leopold. Emma: Frau Lang⸗ 

Ratthey. 

Sonntag, den 28. Febr. (Abonn, suspendu). 
Erhöhte Preiſe. Drittes Gaſtſpiel der 
Frau Schmidt⸗ Zimmermann. Xp: 
hengrin. 


Selonke's Theater. 


Die den 24. Februar. Theodolinde. 
Schwank. Ein Abenteuer Ludwig 
Devrient's Charaktergemälde. 


[ein verarmter Gbelmans, 
PPP 


önigsberger Lotterie (21. April er.) 
K * 1 Och le swig Holt. Lotterie 
(11. März er.) Kauflooſe zur 3. Klaſſe a 14 


bei T ertling, Gerbergaſſe 2. 
In Ruhe, fa! die Herzen finden — 


Saspe, den 23. Februar 1874. 
2 Moritz Cuno und Frau. 
m 21. d. M. ſtarb in Lauenburg in 
omm. unſere liebe Tante, Schwägerin 
und Couſine 
äulein Hermine Wendt. 
Dieſes zeigen ihren Verwandten und 


Freunden an 
die Hinterbliebenen. 
Da Februar 1874. 


nzig, den 23. 18 
He Felt 8 Uhr entſchlief ſanft in Folge 


ende Färſen und 13 junge Ochſen oſtfrieſiſcher 
Race. Ferner 30 ſprungfähige Eber und tra⸗ 
gende Säue der mittelgroßen Norkſhire⸗Race. 


Programme vom 10. Februar ab. 
Zu den von Königsberg und Berlin ankom⸗ 
menden Zügen und auf vorherige Anmeldung 
wird in Güldenboden Fuhrwerk rei nen 
‚Foss. 


Oelbild- 
Imitationen 


anerkannt wirklich künst- 
lerische Leistungen, direot 
aus bestrenommirten 
Kunst-Instituten des In- 
und Auslandes in reichster 
Auswahl empfiehlt mit und 
ohne Rahmen zu billigsten 
Preisen 


Carl Müller, 


Vergolderei & Spiegelfabrik, 
Jopengasse 25. 


Holland. Heringe 
in Yıs Tonnen empfiehlt 
BDarlSchnarcke. 


Friſche Kieler Bükklinge 
empfing und empfiehlt 


Magnus Bradtke. 


erden ee 
elicate friſch geräucherte Spickgänſe, 
De 5 ef EL Neungugen in 
!a U. ½ Schockf. verpackt, auch ſtückweiſe, 
mar. Aal in Fäßchen empf. u. verſendet bei 
billigſter a 1 
lexander Heilmann, 


Scheibenrittergaſſe 9. 


Die Bettfeder⸗ u. Pferde⸗ 
haar⸗Reinigungsanſt. 


Hundegaſſe Nr. 119 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. Damen können 
beim Reinigen der Federn gegenwärtig fein. 


5 „Rohde. 
Ein kleines feuerfeſtes 
eldſpind 
wird zu kaufen geſucht. Adr. unter 6873 in 
en d. Pin erbeten. 
ein Grundſtück mit Schank, Material 
M und Mehlhandlun lte Nahrungs 
ſtelle, mit einem großen Boſst⸗ und Gemüſe: 
garten, dicht an der Fähre gelegen, ſteht bei 
geringer Anzahlung zum Verkauf. 
Ebd. Brien, Stubba bei Elbing. 
amen, die geneigt ind, für ein aus 


Lungen- Entzündung unſere Tochter 
artha. 
Dies Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung. 
Metz, den 20. Februar 1874. 
E. Kruſchewski 
und Frau. 


Dr. Emilie Focking, 


Zahnärztin für Frauen und Kinder, 
zu ſprechen von 9 bis 3 Uhr im 
Hotel du Nord, 


Neu erſchienen und in ; 
Th. Eisenhauer’s 


Mufikalien:Handlung, Langg 40, 
vorräthig: 


Lanner-Album. 

20 beliebte Walzer für's Piano, Ams 
1 7 

8 beliebte Walzer für's Piano, Ams. 
15 Sr: 

12 beliebte Walzer für Piano und 
Violine 15 „ , . 

20 beliebte Walzer für Violine allein 


10 
(Bisheriger Einzelpreis jedes Walzers 
15— 25 Kr) 


kauft zu höchsten Prei- 
sen die Internatio- 
nale Handelsge- 
sellschaft nnaso. 37. 


Eiſeubahnſchienen 


u Banzwecken offerirt in allen Län⸗ 
gen und 5. 1003 Bauſtelle 


oeschmann, 
Kohleumarkt 6. 


gen von O. Scherres vor- 


hotegraphien nach Zeichnun⸗ 
räthig bei F. A. Weber, Buch-, 


Kunſt⸗ und Muſikhandlung. 


— er Zähne, 1: p — ertigen, werden erſucht, Offerten mit Preis⸗ Auf ewig ſtets zum Glück ſich binden!!! 

2 . — — N Blühende Topfpflanzen DANZIG, angabe unter 6869 an die Exped. d. Ztg.] Eine Broche, Gemme, ein Herrenbruſtbild 

Zahn- und Mund-Krankheiten. in großer Auswahl, Sandgrube No. 26, einzujenben, def darſtellend, ſeitwärts ein Riß, in Gold 

4.3 Zahnoperationen unter Anwen Bouquets c. empfiehlt ſich zur Anfertigung aller land⸗ Ele Köchin, welche die feine Küche ver- | gefaßt, iſt Mittwoch Abend verloren worden. 

Nitro-Oxygen-Gas schmerzlos empfiehlt wirthſchaftlichen Maſchinen; auch wird ſteht und eine Jungfer, die ſchneidern Finder wird dringend erſucht . gegen 

dung von Ps Atelier, Heiligegeistgasse 25. jede Reparatur ſchnell und billig ausge⸗ und friſtren lann, werden Hundegaſſe 32 2 Thlr. Belohnung abzugeben Langgarken 

im Kalerze le gef kei möblirtes inner die Handelsg rtnerei ven fahr 6889] gefucht, (6876| 32, 2 Treppen. (6905 

Lang den ar junge Leute en S K er einen Faßkrähn zur Noll'ſchen Bier⸗ In Rottmannsdorf per Prauſt : nn 
nr ge zum 1. März zu G. An e; druckleitung zu verkaufen hat melde e zum 1. April ex. ein tüchti Redaction, Druck und Verlag von 

et (6336 Langgarten 27. ſich Breitgaſſe 111. ger erfahrener Hofverwalter geſucht. A. W. Kafemann in Danis. 


28 


